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Rekurs verzögert Realisierung Bettenprovisorium  
Spital Uster könnte im Winter weniger Patienten aufnehmen   
 
Uster, 24.  März 2016 –  Der Bezirksrat Uster hat einem Rekurs gegen das geplante Bettenprovisorium 
aufschiebende Wirkung zugestanden. Die Verantwortlichen des Spitals Uster bedauern diesen 
Entscheid und sehen sich gezwungen, die Planungsarbeiten zu sistieren.  

Das Spital plant ein Bettenprovisorium, das im Herbst 2016 eröffnet werden sollte. Die zusätzlichen Betten 
sollen garantieren, dass in der nachfragestarken Winterzeit alle Patientinnen und Patienten aufgenommen und 
Engpässe vermieden werden können. Gegen den einstimmig gefällten Beschluss der Delegiertenversammlung 
haben sich fünf Bewohnende einer Liegenschaft an der Wagerenstrasse beim Bezirksrat beschwert.  

Das Spital hat beantragt, den Rekurs abzuweisen. Zudem sollte ihm die aufschiebende Wirkung entzogen 
werden, damit das Provisorium rechtzeitig für die Aufnahme der stationären Patientinnen und Patienten bereit 
stehen könnte. Am 21. März 2016 hat der Bezirksrat den Antrag auf Entzug der aufschiebenden Wirkung 
abgewiesen. Die Spitalleitung bedauert diesen Entscheid sehr. «Umso wichtiger ist nun, dass der Bezirksrat den 
Rekurs möglichst ohne zeitlichen Verzug erledigt», sagt Andreas Mühlemann, Direktor Spital Uster. 

 
Aufnahmebereitschaft beeinträchtigt 

Die aufschiebende Wirkung zwingt die Spitalleitung, die Planungs- und Vorbereitungsarbeiten für die 
Realisierung des Bettenprovisoriums mit sofortiger Wirkung zu stoppen. Können die Arbeiten nicht in den 
nächsten Wochen wieder aufgenommen werden, ist die rechtzeitige Inbetriebnahme des Bettenprovisoriums 
ernsthaft infrage gestellt. Das beeinträchtigt die Aufnahmebereitschaft des Spitals während der Winterspitze. 

Eine hohe Aufnahmebereitschaft ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal für ein Akutspital. Etwa zwei Drittel aller 
Eintritte in das Spital Uster sind notfallbedingt! Wenn keine freien Betten zur Verfügung stehen, müssen nach 
der Erstversorgung umständliche und Kosten verursachende Weiterverlegungen organisiert werden. Bei 
planbaren Eingriffen verlängert sich die Wartezeit. Ein länger andauernder Engpass wäre für die Bevölkerung 
der Region Uster äusserst unangenehm. Darüber hinaus werden dadurch der gute Ruf und die Position des 
Spitals Uster in der Zürcher Spitallandschaft gefährdet. 

 

 

Spital Uster: Persönlich – kompetent – nah. 
Das Spital Uster ist das vernetzte und leistungsfähige Diagnose- und Therapiezentrum des Zürcher Oberlandes und des Glattales. Mit einem 
gut ausgebildeten Ärzte-, Therapeuten- und Pflegeteam sowie einer modernen Infrastruktur stellt das Spital Uster die Grundversorgung für 
172'000 Menschen sicher. Jährlich werden 58'000 stationäre oder ambulante Patientinnen und Patienten behandelt, gepflegt und betreut. 
Für den stationären Aufenthalt stehen 200 Betten zur Verfügung. Jedes Jahr erblicken mehr als 900 Säuglinge im Spital Uster das Licht der 
Welt. Mit rund 1'200 Mitarbeitenden ist das Spital der grösste Arbeitgeber der Stadt Uster. Das Spital Uster wurde bereits 1883 gegründet 
und wird von elf politischen Gemeinden getragen (Dübendorf, Fehraltorf, Greifensee, Hittnau, Mönchaltorf, Pfäffikon, Russikon, 
Schwerzenbach, Uster, Volketswil, Wildberg). 

 

 
Weitere Informationen: 
Andreas Mühlemann, Direktor    Tel. 044 911 10 02 
Kommunikation      Tel. 044 911 22 64 
kommunikation@spitaluster.ch 


